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Themenvorschläge und Recherchemöglichkeiten zum Thema „Essen und Trinken“ 
im Dokumentationszentrum NS-Zwangsarbeit: 

Im Online-Zeitzeugenarchiv des Dokumentationszentrums können Zeitzeugenberichte auch 
in deutscher Übersetzung durchsucht werden. Diese umfassen Interviews in Bild und Ton (mit 
Transkripten), Briefe, Dokumente und Fotos. Begriffe wie „Essen“, „Teller“, „Suppe“, „Rübe“, 
„Kartoffel“, etc. können im Feld Suchbegriff eingegeben werden – es werden dann auch ins 
Deutsche übersetzte Transkriptionen im Volltext durchsucht. 

https://www.dz-ns-zwangsarbeit.de/zeitzeugenarchiv  

In unseren beiden Dauerausstellungen gibt es viele Exponate, die mit Essen und Trinken zu tun 
haben: Fotos aus dem Lageralltag, Essensgeschirr, offizielle und persönliche Dokumente. Hier 
wäre eine thematische Entdeckungsreise vor Ort möglich. 

https://www.ns-zwangsarbeit.de/ausstellungen 

In der Ausstellung zu den Italienischen Militärinternierten (IMI) findet sich z.B. Folgendes: 

Essgeschirre, Gabel und Trinkflaschen mit Inschriften und Motiven zum Gefangenen-Alltag von 
Ivo Sghedoni und Anselmo Righi: Die IMI nahmen in die Arbeitskommandos ihre Essgeschirre 
mit. Sie sind wie ein Tagebuch mit den Stationen ihrer Gefangenschaft. Häufig sind „Mamma“ 
sowie die Namen der Ehefrauen oder Verlobten eingeritzt oder Motive der Heimat sowie religiöse 
Motive, die ihnen Halt gaben und ihre Sehnsucht ausdrückten. 

  

(1) Essgeschirr der italienischen Armee im Besitz der Italienischen Militärinternierten (Leihgabe, Dauerausstellung IMI DZ NS-
Zwangsarbeit) 

(2) Verpflegungskarte für Westarbeiter aus dem Besitz des ehemaligen Zwangsarbeiters (Sammlung DZ NS-Zwangsarbeit) 

https://www.dz-ns-zwangsarbeit.de/zeitzeugenarchiv
https://www.ns-zwangsarbeit.de/ausstellungen
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In einigen Ausstellungskatalogen und Veröffentlichungen des Dokumentationszentrums und 
der Berliner Geschichtswerkstatt befinden sich interessante Beiträge und Objekte zu dem 
Thema, zum Beispiel die Kataloge zu den beiden Dauerausstellungen, sowie unter anderem: 

Ausgeschlossen: Archäologie der NS-Zwangsarbeit (2020) 

Angela Martin, Ich sah den Namen Bosch. Polnische Frauen als KZ-Häftlinge in der 
Dreilinden Maschinenbau GmbH (2002) 

Diese können vor Ort in unserer Bibliothek eingesehen werden. 

In unseren Sammlungsdepots bewahren wir weitere Objekte wie Möbel, Essensgeschirr, 
Essensmarken, Fotos und Zeitzeugendokumente auf. Auf Anfrage können wir je nach 
verfügbaren Kapazitäten einen Termin zur Präsentation ausgewählter Objekte anbieten. 

 

Mögliche Themen: 

• „Wenn ich nicht in die Küche gekommen wäre, wäre ich gestorben“: Ugo Brilli und 
sein Alltag als Küchenhilfe im Zwangsarbeiterlager Berlin-Schöneweide 
 

• Steckrüben, Wassersuppe und schimmliges Brot: Die Verpflegung von 
Zwangsarbeitern 
 

• Eigene Inschriften und Gravierungen: Essensgeschirr als Überlebenswerkzeug, 
individueller Ausdruck und Erinnerung 
 

• Grundbedürfnisse? Abgeschafft! Hunger als Zwangsstrategie des NS-Regimes 
 

• Die medizinischen Folgen von chronischem Hunger in Zeitzeugenberichten und 
offiziellen Dokumenten 
 

• Immer auf der Suche nach Essen: Tausch, Handel und Diebstahl 
 

• Alltagsgegenstände als archäologische Sachzeugen: Ess- und Trinkbehältnisse 
aus Metall und Glas aus ehemaligen Lagern 


